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^ Zehn Iayre Sozialpolitik.

!??> Di- d^gang spu nk t unserer Sozialpolitik  bildet das J a h r  
idealistische Bewegung hatte dam als so weit um  sich 

^  hohe» G rad  erreicht, daß die preußische 
d,M>lhe>, gesetzgeberischen M aßnahm en gegen den gemein-

h>er,W ^ a e a k te r  dieser Bestrebungen genöthigt sah. B ei 
H  »> beichteten E rw ägungen brach sich zugleich die Er- 

d,? daß die Repression allein keine genügende Ab-
»eri ^ b i° .."  Eönne, sondern daß die letztere vorzugsweise auf 
h f te  q p o s i t i v e n  Schaffens zu suchen sei. D ie M ord- 

j„, "en hochseligen Kaiser W ilhelm  bezeichneten den 
U», be» s,v - ^ w e g u n g . S ie  öffneten der N ation  die Augen 

den Abgrund blicken, an  dessen R and  m an

i
!

dix Gefahren umgeben zu sehen, so gewann an- 
»»i "^Ung ^Überzeugung mehr und mehr B oden, daß eine 
djx d»e ?  r entstandenen Gegensätze angestrebt werden und 
i>t?̂ >che„ m .̂"'kg der K luft Bedacht genommen werden müsse, 
V ^ e r , ,  s e n d e n  und Besitzlosen, zwischen A rbeitern und 
»̂»a ^rdx„ ^  geöffnet hatte. D ies konnte n u r dadurch be- 

V '  die M daß x i,^  Hauptquelle der A rm uth und V erar- 
>» ^ i ? k 0 e r b s l o s i g l e i t ,  verstopft wurde. I n  dem 

den arbeitenden Klassen S i c h e r h e i t  g e g e n  
u,,d N, b i t  geboten werden konnte, wurde der auf 

^deutung von Unzufriedenheit gerichteten Agita- 
zg. entzogen, auf welchem die letztere bisher ihre 

Am c getrieben hatte.
dieser Richtung hatte die Gesetzgebung 

den E", durch das Haftpflichtgesetz, welches die Ar- 
djxs„^ellgeu der Betriebsunfälle sichern oder doch die 

Folgen für sie m ildern sollte. M an  hatte sich 
hMe,, Haftpflichigesetz ungleich mehr versprochen, als 

°kk fflj. k"sochte. D er Rechtsweg, auf welchen es verwies, 
^  >>lu'dgkeu„ btue Quelle eirdlos sich hinziehender, verbittern- 
^  e "  Zwischen Arbeitgebern und A rbeitern geworden 
!'l>t ^"ie tuu  "tauchen Fällen eher zu eiirer Verschärfung 
?  >vki?'"och k« Gegensätze a ls  zu ihrer Versöhnung ge-
?  Au«?r,t^nete das Gesetz im m erhin, namentlich durch 
> d>I o ^ichZo b?"ung, welche das Reichs - Oberhandelsgericht 
?S!ej, 8ei, tzj^^cht ihm gegeben, einen sehr bedeutenden F ort- 
^eu!,,^U»liks,a tkuheren Verhältnisse. Um nun  die E rw erbs- 
, ^zkeii < brnzuschränken, w ar es naheliegend, bei der 

^  sx r.?", Folge von B etriebsunfällen den Anfang zu 
t ie daher in den beiden folgenden Ja h re n  nicht 

>es Z iel durch weitere A usgestaltung des H aft- 
erreichen und die fehlerhaften Bestimmungen 
'entlich bezüg ' '  '

ä > l? ^ ic h e n  D ie s e n
?  i x E t n n .  Rechtswege w ar eine so große Aufgabe wie 

^  „  "ud Gesellschaft sich gegenübergestellt sahen, 
vielmehr e i n  n e u e s  s o z i a l e s  R e c h t  

?  Rps »»d Einen allgemeinen V e r s i c h  e r u n g s z m a n g  
>>?^»siez P rinzip  der öffentlich-rechtlichen Versicherung

^  unv seyleryasren Vejttm m ungen
A u M b e z ü g l i c h  der B ew eislast, zu beseitigen. 

>>>u!!̂ 0lirk,„""te erwiesen sich bald a ls  aussichtslos. Auf

eugungsm ittel gegen die Erwerbslosigkeit

"°»»a„ Laideröskein.
iLUfemilD (Äi-äsi i i  z°°n T u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  
(Nachdruck verboten.)

"»Wer Fortsetzung.)
>h?, Er dxx,v ' F räu le in  Eckhardt," entgeguete der B ild- 
»X'j, P a s 9 °k "Er hat eben heitere M om ente, in  welchen 

di- r "  "nd  der dornige W eg, den er zur Höhe 
könn,,, "icht viel Z eit, um  den Scherz

!Xk„ k ts, ?  Aber w as wissen S ie  von den Kämpfen 
 ̂ wffseu S ie  von der W elt überhaupt, S ie , 

^  hellen A ugen?" -
den B i td r^ ^  sind jetzt ,au f der Höhe?" fragte Rose, 

i» -- ^""Er ansah und seine liefen, ernsten Züge

)  N e t t e s  ^ichthin, „aber auch die Höhe ist nicht 
^>»g in i^Ew zuckt um  sie her und der böse Hauch 
"wn des Neides umgiebt sie —  es ist dann 
» > i r d s t c h  seine eigenen Schöpfungen zum 

'"> "lese: starr, kalt und —  steinern."
^ i e  i» gew orden," sagte Rose w arm ,

! >  / « g e n  das Leben!" -
'"d y ; « blicke können," entgegnete der B ildhauer 

> V.^>k ^E'»e ^ i e  die Sprache der Augen verstehen!
Herz sind nicht getödtet worden 

^  n u l l e n  hatte eine breite, starke B rust und
. ^  "d d,e Blitze, die mich umzuckten, konnten

Er x,,.„ "3stens nicht zum Tode. Aber der W eg, 
S tu fe  fü r S tu fe , er ist 

^  ^ 'E le , ja  die M ehrzahl, todesm att

t i « ^ w u ß « E M" v b e n "  ist auf der Höhe, dann hat er 
V l ^ i ,  ,°se n i . 's  "Aäas ich bin, w ard  ich au s eigener 

V  best "  leuchtenden Augen, „und  ich meine, das 
r„ . ? durch „Konnexionen" sich bequem

der Künstler,
lntv  "» tu , »«onnexronen 

»en. F rei soll der Mensch,

einführte. E s w ard dam it ein neues Kreis von Rechten und 
Pflichten eröffnet, der die gesammten arbeitenden Klassen der 
N ation  in  seinen R ahm en einschloß.

I m  M ärz 1881 gelangte die erste derartige V orlage an 
den Reichstag, welche den W o h l f a h r t s z w e c k  des S ta a te s  
den bisherigen Staatszwecken einreihte und auf den ihm ge­
bührenden P latz erhob. D ie dam alige V orlage, welche eine 
Reichsversicherungs-Anstalt und einen Reichszuschuß einführen 
wollte, ward vom Reichstage zwar in  einer Form  angenommen, 
welche die Zustim m ung des B undesrath s nicht finden konnte, 
aber im m erhin w ar über den Grundsatz des Versicherungszwan­
ges volle Uebereinstimmung erzielt und dam it die wesentlichste 
G rundlage der ganzen Gesetzgebung, die Ersetzung der H au p t­
pflicht durch öffentlich rechtliche Versicherung, sichergestellt. Dein 
nächsten Reichstage, im November desselben J a h re s , ging dann 
die Kaiserliche Botschaft zu, welche einen M arkstein in  der E n t­
wickelung nicht n u r  des deutschen Reiches, sondern der gesamm­
ten K ultu rarbe it unserer Z eit bezeichnet und a ls  einer der 
hellsten S te rn e  im Ruhmeskranze unseres Königshauses durch 
die Jah rhu nd erte  leuchten wird. I n  E rfüllung dieser Botschaft 
w ard dem Reichstage ein U n f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  und 
ein K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  vorgelegt. D er Reichs­
tag ging n u r langsam  an  die so folgenschwere Arbeit, welche 
durch das Ueberwiegen oppositioneller Elemente nicht unerheblich 
verzögert wurde. Erst am  15. A pril 1883  konnte das Kranken­
versicherungsgesetz verkündet werden, welches in den 6 Ja h re n  
seines Bestehens sich so eingelebt hat, daß, wie noch kürzlich ein 
R edner im Reichstage hervorgehoben, heute N iem and es ent­
behren möchte. D ie Erledigung des Unfallversicherungsgesetzes 
wurde von dem greisen Kaiser durch eine besondere Botschaft 
an  den Reichstag vom 14. A pril 1883  dem letzteren nochmals 
nachdrücklich an  das Herz gelegt, doch entschloß die R egierung 
sich zu einer erneuten U m arbeitung der V orlage, welche im 
M ärz 1 88 4  vorgelegt wurde und am 11. J u n i  1884  a ls  Gesetz 
verkündet werden konnte.

Aber m it der schwierigen Gesetzgebungsarbeii w ar es nicht 
gethan. An dieselbe schloß sich die fast noch schwierigere Aus- 
führungs- und O rganisationsarbeit, durch welche den A rbeitern 
die W ohlthaten namentlich der Unfallversicherung zugewendet 
werden konnten, sie machte eine Reihe weiterer Gesetze und A us- 
führungsverordnungen erforderlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fokttische Tagesschau.
D ie Londoner Nachricht von einer bevorstehenden V e r l o ­

b u n g  des ältesten S oh nes des P rinzen  von W ales m it der 
P r i n z e s s i n  V i c t o r i a ,  Schwester S r .  M ajestät des Kaisers, 
wird der „P o st"  aus das Bestimmteste a ls  durchaus unbegründet 
erklärt. Am B erline r Hofe sei nicht das M indeste darüber be­
kannt.

D ie „ P o s t"  erklärt die gestern und vorgestern an  der 
B e r l i n e r  B ö r s e  vorbreiteten G e r ü c h t e  von dem nahe be­
vorstehenden Besuche des Z aren  und einer geplanten Zusam m en­
kunft der Kaiser von Oesterreich und R ußland  a ls  ein verlogenes 
Börsenm anöver.

Z u r  Richtigstellung der über den S t a n d  der V e r h a n d ­
l u n g e n  m i t  d e r  S c h w e i z  verbreiteten Nachrichten werden

der Schriftsteller dastehen und die eigene mühevolle, rastlose 
Arbeit wird und m uß ihre Früchte bringen. —  Ich  mag die 
Leute nicht leiden, die sich imm er und im m er an  Andere an ­
klammern müssen, und denen es schwindelt, wenn sie dicht an 
einem schroffen Abhang einherschreiten," setzte sie hinzu, indem 
sie die rothgoldene H aarflu th  zurückwarf, m it glühenden 
W angen.

„ E s  ist um  das Freisein vom Schwindel eine eigene Sache," 
sagte V an  der Lohe, „und ich meine, es ist kein Mensch frei 
davon. D aß  Einen» schwindelt, am jähen Abgrund vorüberzu- 
schreiten, ist ja  eben das rein  - -  Menschliche." —

„O  ja , ich begreife, daß ein solches G efühl E inem  über­
kommen kann," erwiderte Rose, besonders wenn m an hinter sich 
die bösen Geister des Gewissens weiß. E in  reines, vor» aller 
Lüge, T ru g  und S ü n d e  freies Herz geht sicher seinen Weg ohne 
W anken." —

„O der es kennt die G efahr nicht," schloß V an  der Lohe.
„ S ie  sprechen ernst fü r I h r e  Ju g en d ,"  sagte der Professor 

m it langem Blick auf Rose.
„ E s  mag sein — ich habe nie m it K indern verkehrt," 

sagte Rose, „m eine Spielgefährten  w aren n u r  die B lum en  und 
die T hiere des W aldes. Und mein V ater sagte im m er zu m ir: 
D u  sollst un te r m einer H and ein kräftiger lind doch biegsamer 
S ta m m  werden, wie die T an n en  draußen im  Forst, die selbst 
der O rkan nicht bricht, aber nim m er sollst D u  zur Epheuranke 
heranwachsen, die ein Nichts ist ohne einen S ta m m , oder gar 
ein bröckelndes Gestein, an  welchen sie sich anklam m ern
m uß." —

„O  wie weise gedacht und em pfunden," rief Professor 
Körner. „ I h r  V ater w ar ein braver M an n , Rose Eckhardt! 
V or Kurzem las ich eine m it diesen Grundsätzen verwandte 
Aeußerung eines geistreichen Dichters, welche ungefähr lau tete : 
„B evor der Knabe hinausgew orfen wird in 's  M eer des Lebens, 
lehrt m an ihn sorgfältig schwimmen, und selten n u r kann 
E iner sich nicht durch die W ogen kämpfen; das Mädchen

im  „Reichsanzeiger" drei Erlasse des Reichskanzlers an den 
kaiserlichen Gesandten in  B ern  veröffentlicht. D ie ersten beiden 
Erlasse enthalten  die bekannten Beschwerden gegen die Schweiz. 
D er dritte E rlaß , d a tirt vom 26. J u n i ,  behandelt zunächst die 
Nothwendigkeit, die Kontrole des feindlichen T reibens auf die 
deutsche S e ite  der Grenze zu verlegen, „obgleich w ir u n s  sagen 
müssen, daß dies dort n u r unvollständiger und m it großem 
Schaden für den friedliebenden T heil der Bevölkerung beider 
Länder durchgeführt werden kann." D a n n  wird eingehend die 
schweizerische In te rp re ta tio n  des Artikels 2 des Niederlassungs­
vertrages widerlegt. „W enn ich au s der Note vom 1 7 ." , heißt 
es w eiter, „die A ndeutung entnehme, daß die Schweizer Regie­
rung  sich m it den ihr wünschcnswerth erscheinenden Verbesserun­
gen ihrer in ternationalen  Polizei beschäftigt, so entnehme ich 
d araus gern die Hoffnung, daß das Ergebniß dieser B em ühun­
gen u n s  in  Zukunft der Nothwendigkeit überheben werde, unseren 
Schutz gegen verbrecherische Unternehm ungen deutscher in  der 
Schweiz wohnender Sozialdem okraten ausschließlich selbst und 
diesseits der Grenze zu übernehmen. W ir werden u ns freuen, 
wenn in  der Schweiz Einrichtungen in s  Leben treten , welche 
u n s  das V ertrauen  wiedergeben, daß unsere innere Sicherheit 
von dorther nicht stärker a ls  an  den übrigen Grenzen des 
deutschen Reichs bedroht ist. Artikel II  des V ertrages würde, 
wenn er in der Schweiz m it gleicher Genauigkeit wie in  Deutsch­
land bisher gehandhabt worden w äre, schon bisher verhütet 
haben, daß dieses V ertrauen  erschüttert werden konnte, und w ir 
würden den G lauben nicht verloren haben, daß das W ohlwollen 
der Schweizer gegen ihre deutschen Nachbarn noch heute dasselbe 
w äre, wie es bei Abschluß eines so intim en V ertrages, wie der 
von 1876  w ar, vorausgesetzt wurde.

A us einer offiziösen S tim m e darf m an schließen, daß in  
Regierungskreisen erwogen w ird, ob »richt in» bürgerlichen Gesetz­
buche die A lternative einer N e n t e n v e r s c h u l d u n g  offen zu 
halten »väre. D a s  V erlangen des rheinischen B auernvereins, 
daß im  neuen bürgerlichen Gesetzbuch« die Belastung m it u n ­
kündbaren R enten a ls  die einzig zulässige F orm  der B elastung 
erklärt werde, schießt über das Z iel h inaus, denn die Ersetzung 
der Kapitalverschuldung durch die Nentenverschuldung läß t sich 
doch »»icht so im  H andum drehen praktisch durchführen.

Bekanntlich hat der württembergische „ S taa tsa n ze ig e r"  in  
Abrede gestellt, daß bei der S t u t t g a r t e r  Ju b iläu m sfe ier eine 
Taktlosigkeit r u s s i s c h e r  O f f i z i e r e  vorgekommen sei. Hierzu 
bemerkt die „Köln. Z tg ." :  „W ir wissen zur Zeit den W ider­
spruch, der zwischen dieser E rklärung und unserer S tu ttg a rte r  
M eldung vom 29. J u n i  besteht, um  so weniger aufzuklären, 
a ls  u n s  inzwischen der wesentliche I n h a l t  unserer Nachricht von 
mehreren sonst überaus zuverlässigen und von einander unab ­
hängigen Q uellen bestätigt »vorbei» ist. N u r insoweit glaubt m an 
unsere Nachricht a ls  nicht ganz zutreffend bezeichnen zu müssen, 
a ls  das Hoch auf die deutsche Armee, das der A nlaß des frag ­
lichen V orfalls gewesen, nicht auf einen fü r alle anwesenden 
Gäste berechneten Trinkspruch zurückzuführen gewesen sei, sondern 
n u r  auf den einzelnen kleinen Tisch sich bezogen habe, an  dem 
der jugendliche russische H auptm ann  Platz genommen hatte."

Z u  der E n t l a s s u n g  des B e r g a r b e i t e r s  S c h r ö d e r  
»vird der „Volkszeitung" geschrieben: D er F üh rer der Depu-

schwimmen zu lehren, fällt selten Jem an d  ein, es w äre ja  un- 
weiblich und einancipirt. Und auch das Mädchen wird h inaus- 
geschleudert in  die brandenden W ogen des Lebens, ohne zu 
wisse»», wie sie gegen diese kämpfen soll —  geht sie un ter, dann  
»vird noch obendrein der S ta b  über sie gebrochen." D a s  ist 
die Folge jener Epheuranken-Erziehung. O , w as sind »vir doch 
für kluge Menschen."

V an  der Lohe hatte sich, während der Professor sprach, 
eine Z igarre  angezündet und indem er die b lauen Wolken des 
duftenden K rautes der H avanna  vor sich hin blies, heftete er 
seine Augen fest auf Rose, a ls  wollte er tief lesen in  dieser 
jungen Seele. A ls der Professor m it seiner sarkastischen 
Apostrophe schloß, sagte er langsam :

„ I h r  G ew ährsm ann, K örner, und F räu le in  Eckhardt's 
V ater mögen B e id e ' recht haben, aber es ist doch etw as unge- 
mein Anziehendes und Reizvolles um  das alte Gleichniß von 
Eiche und Epheuranke. Und dann , glauben S ie  nicht, F räu le in  
Eckhardt, daß einm al doch die S tu n d e  kommt, oder besser, daß 
die S tu n d e  kommen kann, in  welcher die stolze, geträum te, 
anerzogene Sicherheit des W eibes wankt, und sie sich selbst an  
einen anderen stärkeren S ta m m  flüchtet, dam it er ihr Schutz 
gew ährt?" —

„O  gewiß," antw ortete Rose schnell, „und wenn sie einen 
solchen S ta in m  findet, dann  mag sie glücklich sein. Ich  aber 
dachte n u r  an  Je n e , die N iem and auf der weiten W elt haben, 
a ls  n u r  eben sich selbst." —

S ie  wandte sich jäh ab und tra t vor ein G ipsrelief, das­
selbe betrachtend. E s  entstand eine Pause. Rose w ar tief er­
regt, der Schmerz w ar wieder neu in  ihr aufgew ühlt, und dann 
—  dann , sie wollte es sich selbst kaum eingestehen, aber sie w ar 
gekränkt, in ihrein S to lz  verletzt durch V an  der Lohe. W arum , 
nachdem er gestern Abend lange m it ih r geplaudert, »varum 
ignorirte  er heute ihre Bekanntschaft? W arum  tha t er, a ls  
hätte er sie nie gesehen vor diesem M orgen?

Aber die P au se  dauerte nicht lange.



ta tion der Bergarbeiter, Ludwig Schröder, hat auf der Zeche 
„Kaiserstuhl" (der Gewerkschaft Westfalia gehörig), deren D i­
rektor Hilbeck M itg lied  der Dortmunder Handelskammer ist, 
gestern unter Auszahlung seines Lohnes bis zum 15. d. M . 
seine sofortige Entlassung erhalten. D er D irektor hat ihm diese 
angedroht, wenn noch einmal eine m it den Unterschriften „B un te , 
Schröder, S iege l" versehene öffentliche Erklärung erscheine. Eine 
solche ist darauf als Erwiderung auf die Eingabe der D ortm un­
der Handelskammer dennoch erschienen; es war in  ih r die aller­
dings sehr taktlose Bemerkung enthalten, M itg lieder der Handels­
kammer hätten sich bei einer Kartenlegerin nach dein Ursprung 
des Streiks erkundigt, Herr Siegel hat in  der Delegirten-Ver- 
sammlung der Bergleute am 30. v. M ts. diese Behauptung 
wiederholt.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den Bericht des Reichs­
kommissars Hauptmann W i ß m a n n  über die Erstürmung von 
Buschiris Lager am 8. M a i und die Unternehmungen an den 
darauf folgenden Tagen.

Zum  i n t e r n a t i o n a l e n  A r b e i t e r k o n g r e ß  i n P a r i s  
sind bis jetzt von deutscher Seite 61 Vertreter angemeldet worden. 
Am  stärksten ist dem B erliner „V o lksb la tt" zufolge Norddeutsch­
land vertreten, am schwächsten Bayern, das nur einen Vertreter 
sendet. I m  übrigen sind alle Gegenden Deutschlands vertreten 
von Flensburg, Königsberg und Breslau im  Norden und Osten 
bis Freiburg im  Südwester«.

D er neue H a n d e l s v e r t r a g  der S c h w e i z  mi t  B e l g i e n ,  
welcher an die Stelle des bisherigen Meistbegttnstigungs-Ver- 
hältniffes treten soll, ist am Mittwoch vom Chef des schweizeri­
schen Departements des Auswärtigen D r. Droz und dem belgi­
schen Gesandten unterzeichnet worden.

I n  der Wes t s c hwe i z  haben «räch der „F rk f. Z tg ." neue 
A u s w e i s u n g e n  stattgefunden. D ie Untersuchung in  Zürich 
wegen der Versendung des „Sozialdemokrat" w ird  fortgesetzt.

Das Organ der i t a l i e n i s c h e n  Regierung, die „R ifo rm a " 
dementirt entschieden die vom „D ir it to "  in  einer Depesche aus 
W ien gebrachte Meldung von dem Bestehen einer M ilitä r -  
Konvention zwischen Oesterreich-Ungarn und Ita lie n , durch welche 
Letzteres verpflichtet werde, im  Falle eines Krieges gegen Ruß­
land zwei Armeekorps zur Verfügung zu stellen.

D ie Nachricht, der P a p s t  beabsichtige, eventuell seine Re­
sidenz in  S p a n i e n  zu nehmen, ist einer Meldung der „Frkf. 
Z tg ." zufolge vom spanischen Botschafter beim Vatikan bereits 
offiziell nach M adrid  gemeldet worden. S ie  w ird  von der Presse 
aller Parteien sympathisch aufgenommen, gleichzeitig w ird  aber 
konstatirt, daß Spanien niemals dem Papst ein Souveränetäts- 
recht über ein noch so kleines Gebiet abtreten würde.

Wieder ist einmal in  F r a n k r e i c h  ein sogenannter 
„Deutscher" als „ S p i o n "  verhaftet worden, und zwar in  
P an tin  bei P aris . Der M ann trägt den urdeutschen Namen 
M a rtin  Kohn, ist 40 Jahre a lt und allerdings aus W ürttem ­
berg gebürtig. Seiner angestammten Noinadennatur gemäß 
durchpilgert er schon seit Jahren Europa und Asien. M an fand 
bei ihm zahlreiche Empfehlungsbriefe von Geistliche«« (?) aus 
Frankreich, der Schweiz, Ita lie n  und anderen Ländern und ein 
Heft, in  dein er seine Reise-Eindrücke aufgezeichnet hatte. D a 
scheint man ja  in  Frankreich «vieder einmal einen höchst wich­
tigen Fang gemacht zu haben.

E in  unerquickliches B ild  liefern die politischen Auseinander­
setzungen in  F r a n k r e i c h  in  der Presse sowohl wie in  der 
Kammer. D ie Parteien suchen das gröbste Geschütz hervor, 
um sich zu insultiren, und wenn alle Theile m it ihren gegen­
seitigen Anschuldigungen Recht hätten, so würde die „granäo 
na tio n ", das „ritterliche Volk der Franzosen", aus dein elen­
desten Lumpengesindel bestehen, welches die Erde je getragen, 
die jeweiligen Machthaber aber würden die Hauptspitzbuben sein. 
S o  schlimm ist es aber nicht. Jedenfalls haben w ir  Deutschen 
keine Ursache, uns in  diesen häuslichen S tre it einzumischen. 
Manch einer, der sich eingemengt hat, weiln sich M ann und 
Weib stritten, mußte die Erfahrung machen, daß sich die F lu th  
von Beschimpfungen, m it denen sie sich erst gegenseitig über­
schütteten, nun plötzlich über ihn ergoß.

Der S ch a h  v o n  P e r s i e n  ist i n L o n d o n  glänzend 
empfangen worden. I n  seiner A ntw ort auf die Adresse der 
Londoner Stadtbehörden gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
sein Besuch eine neue Aera zwischen England und Persien er-

„W arum  so pensif, Fräulein Carola?" fragte Herr 
Leßwitz.

„Das wollt' ich S ie eben fragen," gab sie zurück.
„M ich? Ach Gott, was hab' ich nicht zu denken? Ich 

komponirte in Gedanken." —
„Wirklich? Vielleicht die Melodie zu dem Liede Hiddi- 

geigei's:
„Eigner Sang erfreut den Biedern,
Denn die Kunst ging längst in's Breite — —

„Leider that sie's, leider! Wehe auf die Häupter derer, 
die sie herunter brachten, die göttliche Musik," alterirte sich 
Herr Leßwitz, indem er seine wirre Pianistenmähne drohend 
schüttelte.

„S e lig  sind die Verblendeten, vul§o Beschränkten, denn sie 
verstehen keine Malicen," murmelte Carola lustig und raunte 
Rose zu: „ Ih n  erfreut nämlich wirklich nur der „eigene
Sang", d. h. er bekommt Krämpfe, wenn ein Anderer, oder 
eine Andere sich unterfängt, Musik zu machen. „Es giebt keine 
fremden Götter neben m ir" , ist seine stolze Devise. Es geht 
eben Nichts über die schöne Selbstschätzung."

„Sagten S ie etwas, Fräulein Carola?" fragte der neue 
Liszt mißtrauisch.

„A llerdings," rief Carola lachend und setzte hinzu: „Aber 
ich muß jetzt in's Haus —  Briese schreiben. Schonen guten 
Morgen allerseits."

Dam it wollte sie zur Thür hinaus, doch Leßwitz rief:
„D ann nehmen Sie mich m it, Fräulein Uebermuth. 

Drinnen harrt meiner die P a rtitu r zur „Walkyre" und eine 
Liszt'sche Transskription — also mächtige Magneten für mich."

„S o  kommen S ie ! Ach, wie herrlich hörte ich einst die 
Rigoletto-Paraphrase von dem genialen Taußig spielen!" seufzte 
Carola, aber der Schalk sprühte ihr aus den Augen.

„Genialen Taußig?" wiederholte Leßwitz geringschätzig, 
„liebes Fräulein, alle Achtung vor Ihrem  Geschmack, aber —  
aber Taußig? Die Rigoletto-Paraphrase müßten S ie von m ir  
spielen hören." —

(Fortsetzung folgt.)

öffnen möge. W ir  unsererseits hoffen, daß „Väterchen" in  
Petersburg diesen Ausspruch fü r unverfänglich genug erachten 
w ird , um nicht die „hunderttausend russischen Bayonette an der 
persischen Grenze" in  Bewegung zu setzen. Jedenfalls hat sich 
der englische Premierminister Lord S a lisbury  bemüht, jeden 
Anlaß hierzu aus dem Wege zu räumen, indem er sagte, Eng­
land wünsche Persien Gedeihen und Stärke und beanspruche 
keine ausschließlichen Vorrechte, sondern lediglich fü r sich dieselbe 
Handelsfreiheit wie fü r andere Nationen, England erstrebe m it 
Persien keineswegs eine Freundschaft, welche zu Krieg oder A n­
g riff, sondern eine solche, die zu Eroberungen des Handels und 
der Industrie  fü r die ganze W elt führen solle.

D ie  Botschaft der Königin von England, betreffend die 
D o t i r u n g  des  P r i n z e n  A l b e r t  V i k t o r  und der P r in ­
zessin Luise von Wales, überrascht in  London, wie der „Frkf. 
Z tg ." gemeldet w ird , allgemein. D ie Leiter der Opposition 
wünschen die vorherige Ernennung eines Komitees zur Unter­
suchung der Frage, ob das Parlam ent verpflichtet ist, die dritte 
Generation der königl. Fam ilie  zu dotiren. D ie meisten B lä tte r 
sind dieser Lösung günstig, doch sprechen sich „S ta n d a rd " und 
„M o rn in g  Post" dagegen aus.

W ie man der „P o lit .  Korresp." aus P e t e r s b u r g  mel­
det, hat die oberste Marinebehörde beschlossen, dem Ansuchen der 
Gemeindeverwaltung von S e b a s t o p o l ,  betreffend die Beibe­
haltung der dortigen Südbucht als Handelshafen, keine Folge 
zu geben, da die Erfordernisse der maritimen Machtstellung des 
Reiches am Schwarzen Meere die vollständige Umwandlung 
des Handelshafens in  einen K r i e g s h a f e n  erster Klasse be­
dingen.

E in  R i g a e r  B rie f der „K ö ln . Z tg ." ergänzt die Meldung, 
daß demnächst um R iga bedeutende B e s e s t i g u n g s w e r k e  er­
richtet werden würden, dahin, daß zunächst der Bau von vier 
Forts, 7 bis 8 Kilometer von der S tadt entfernt, an jeder der 
vier Eisenbahnlinien nach Pleskau, Dünaburg, Tuckum und 
M ita u  in  Aussicht genommen ist, m it deren Ausführung be­
reits in  der ersten Hälfte des J u l i  begonnen werden soll.

Anläßlich der serbischen K o s s o w o f e i e r  und der S a l ­
b u n g  des neuen Serbenkönigs Alexander ist es, wie nicht anders 
erwartet werden konnte, zu mancherlei grobserbischen und pan- 
slavistischen Kundgebungen gekommen, aber doch nicht in  dem 
befürchteten Maße. I n  Bosnien hat die Kossowofeier den Be­
hörden keinen Anlaß zum Einschreite» gegeben, es ist alles ruhig 
und gesetzmäßig verlaufen. Eine sonderbare Feier, die Schlacht 
auf dem Amselfelde, es ist als ob die Franzosen eine Sedan- 
feier veranstalten wollten! Nicht einem Siege, sonder» einer 
Niederlage g ilt die Feier.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  eingetroffene Nachrichten aus 
E r z e r u m  melden die Verhaftung einiger Armenier wegen 
Verdachtes der Betheiligung an K o m p l o t t e n  g e g e n  d i e  
R e g i e r u n g .  —  W ie versichert w ird , beabsichtigt die Pforte 
den in  Armenien sehr populären und verehrten Erzbischof von 
Van, K rim ian , nach Armenien zu senden, um die aufgeregten 
Gemüther zu beschwichtigen.

A«ls W a s h i n g t o n  meldet ein Kabeltelegramm vom I.  
d. M ts .: Der Präsident ernannte M r. A. L. Sewden zum Ge­
sandten der Vereinigten Staaten in  Bukarest, Belgrad und 
Athen, M r . W illiam  Edwards zum Generalkonsul in  B e rlin , 
M r. Adolf Smuder zum Konsul in  Bremen, M r. Charles 
Johnson zum Konsul in  Hamburg und M r. S idas Halsey zum 
Konsul in  Sonneberg.

I n  A b y s s i n i e n  nähert sich Menelik der Krönungsstadt 
Adua, um sich dort als Negus ausrufen zu lassen; Ras M an- 
gaschia, sein R iva !, sucht sich Ita lie n s  Schutz zu gewinnen, aber 
Menelik sucht ihn zu überbieten._________  ________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 4. J u l i  1889.

—  Das „M arine-Verordnungsbla tt" veröffentlicht einen Be­
fehl des Kaisers, wonach sich derselbe die Zutheilung der O ffi­
ziere zu den Seebataillouen vorbehält. D ie in  einem Befehl 
vom 12. M ärz dieses Jahres dem Chef der A dm ira litä t zuge­
sprochene Vesugniß, die Hauptleute und Subalternoffiziere den 
See-Bataillonen zuzutheilen, w ird  damit aufgehoben.

—  Aus Friedland in  Mecklenburg-Strelitz w ird berichtet, 
daß die dortige Freimaurerloge am Johannistage durch ein Ge­
schenk des Kaisers erfreut worden sei. Dasselbe besteht in  einem 
werthvollen Kupferstich, welcher König Friedrich II .  von Preußen, 
den S tifte r  der ersten preußischen Großloge, angethan m it den 
Zeichen der Würde eines Meisters vom S tu h l, während einer 
Logenarbeit darstellt.

—  Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 29. J u n i sind dem 
deutschen Verein fü r Knabenhandarbeit zur allgemeinen Förde­
rung seiner Zwecke 5000 M ark aus Reichsfonds überwiesen 
worden. Eine gleiche Summe ist dem genannten Vereine jetzt 
auch von dem preußischen Nnterrichtsminister v. Goßler fü r die 
Zwecke der Lehrerausbildung zugewandt.

—  Die amerikanischen Delegirten zur Samoa - Konferenz 
haben in  den letzten Tagen nach Beendigung der Sitzungen 
sämmtlich B e rlin  verlassen und die Heimreise angetreten. Der 
amerikanische Gesandte Kaffon hat B e rlin  bereits Ende der 
vorigen Woche verlassen. —  Am  heutigen Tage begehen die 
hier lebenden Amerikaner den Jahrestag der Unabhängigkeits­
erklärung der Nordamerikanischen Union.

—  D ie juristische Fakultät in  M arburg hat den S taats­
sekretär von Bötticher zum Ehrendoktor wegen seiner Arbeit an 
der Altersversicherung ernannt.

—  I n  dem hellte ausgegebenen Julihefte der preußischen 
Jahrbücher nim m t Pros. v. Treitschke Abschied von den Lesern. 
Professor Delbrück zeichnet nunmehr als alleiniger Herausgeber.

B reslau , 4. J u li.  D er Prozeß gegen die angeklagten 100 
Exzedenten in  der schlesischen Streikbewegung beginnt am 22. 
J u l i  vor dem Schwurgericht zu Schweidnitz.

Kissingen, 2. J u li.  E in  Dankschreiben ist, den „Mttnch. 
N. Nachr." zufolge, dem Bürgermeister Fuchs aus der Kanzlei 
Ih re r  Majestät der Kaiserin zugegangen fü r den Empfang, 
welchen die S tad t Kissingen und ihre Bewohner Ih re r  M aje­
stät bereitet haben.

Kissingen, 4. J u li.  Der Herzog von Edinburgh, welcher 
in  diesen Tagen abreisen w ird , war gestern Abend von Ih re r  
Majestät der Kaiserin zum Souper geladen.

Sigm aringen, 4. J u li.  Der König und die Königin von 
Rumänien sind nach Umkirch bei Freiburg, dem Landsitze des 
Fürsten Leopold, abgereist.

AUSkaNd. oou.s-
London, 4. J u li.  D ie Hochzeit der Prinzessin ^  

Wales m it dem C arl von Fife dürfte schon A " , „ M
M onats stattfinden, vor Abschluß der Londoner >

m it der Vertagung des Parlam ents ih r Ende siA* '^„ßsürp" 
Petersburg, 4. J u li.  D ie  Vermählung des 

Peter Nikolajewitsch und der Prinzessin M iliza  von ^e r­
findet, wie die „Nowoje W r."  erfährt, am 26. -6 M
Hof statt. Z u  derselben Zeit w ird der Fürst Nikon 
tenegro nebst Fam ilie  in  Peterhof erwartet.

Arovinzial-Dachrichten ^  ̂

Worten. Die Geschworenen fanden die Angeklagten
Tödtung für schuldig, verneinten aber die Frage, ob W ^
legung verübt worden sei. Der Gerichtshof erkannte v v
auf 9 Jahre 6 Monate, gegen Emil Nast auf 9, gell
auf 8 Jahre Zuchthaus. c>.,s,rmarkt̂ l̂>t;

Graudenz, 4. Juli. (Verschollen.) Am letzten ^  ^sett ^ ,ii 
suchte der Nachtwächter Jakob Pockrand aus Engelsburg 
seitdem ist er spurlos verschwunden. Die polizeilichen 
nach seinem Verbleib sind im Gange. Nosoiŵ

Löbau, 3. Juli. (Ueberfall.) In  der Nähe von  ̂ von 
der Kutscher des Bierverlegers Herrn H. aus ^  werd^''^ 
Strolchen angehalten, welche verlangten, mitgenommen t .F
der Kutscher ihre Bitte abschlug, versetzte ihm einer o /  ^
Messerstich nach der Brust, der aber glücklicherweise hr,i
Durch schnelles Zufahren gelang es dem Kutscher, a"s .un§ aU 
Banditen zu kommen, welche nun schimpfend die Vers o

Konitz, 3. Juli. (Verurtheilung.) In  der sestn^^^heber 
sitzung wurde der frühere Gemeindevorsteher und j ^
aus Penkuhl wegen Unterschlagung amtlicher Gelder " Arle^e. §.'l 
lich zu einer ihm schon früher wegen Unterschlagung ^fang^  
monatlichen Gefängnißstrafe 
urtheilt.

_____  ____ _______  noch zu acht Monaten -
;ilt. ^ ^
Schlochau, 3. Juli. (Schlimmes Ende eines Strel e Absitzet  ̂ dkl 

Barbier hatte aus Gefälligkeit seinen Lehrling dein V 
Ahlert in Pr. Friedland zum Sängerfeste zur H ü^
Gäste hingeschickt. Am Abend des Festes hatte ein Senn ^  
schon mehrere Gläser Bier getrunken und gerieth weg . her ^ Kl 
mit dem Barbierlehrling in Streit, der damit endete, §,l
lehrling dem Seminaristen mit einem Messer spû " ,
wundungen beigebracht hat. Der Lehrling ist se" .dt>
schwunden. ,  ^  , ............  E  ZnstinSss^

D t. Krone, 3. Juli. (Halbtagsunterrickt.) Börden 
Regierung in Marienwerder haben die städtischen 
an den drei Elementarschulen den Halbtagsunterncht ^

usi'hLiÄ'»
Marienburg, 3. Juli. (An"'der Verstärkung «HA
atdammes vor Honasdorf) bis Sommerort wirb I v 

schon im verflossene'die Ausführung von °er ^
dem Unternehmer Hrn. Krause aus Berlin ^übertr^ ^

Nogatdammes vor Jonasdorf) bis Sommerort 
gearbeitet. Das Werk wurde schon im 
Dammschließung begonnen und

stellten sich der Erdförderung bei der Anlage der ooz eiitö 
bahn der großen Nässe wegen bedeutende S c h w ie rig !^  m 
jetzt funktionirt der umfangreiche Apparat ganz rketw
zur Zeit gegen 400 Mann dabei beschäftigt. Täglich 
Züge, welche die Lehmerde vom Galgenberge naa hjs D 
entfernten Sommerort schaffen. Jeder Zug enthalt 
mit ca. 100 Kubikmeter Inhalt, so daß jeden Tag berEhiil^Ä 
Erde und Sand, welcher beim Bruche entnommen w .-cche Der E  
Die einzelnen Arbeitsstationen erhalten jetzt teleph'ite v>̂  
Der Damm bekommt an den meisten Stellen das dop?
Breite, so daß einer ähnlichen Katastrophe, wie die vo 
Gegend möglichst vorgebeugt ist. Das Wasser in de "AN 
ist jetzt bedeutend zurückgetreten und es werden die 
Stellen nunmehr mit Weidenstecklingen, behufs Kämpe ^ s i 
Die vergangenes Jahr so verödeten Fluren zeigen,

rung in Danzig hat dem hiesigen BienenzuchtvereM I 
solche Mitglieder, welche in Folge der Ungunst S M A '  
vorigen Jahres Bienenvölker verloren haben, 150 A  rus^, soM 

Dirschau, 3. Juli. (Große Transporte K L  
passirten während der letzten Tage hier durch. Dl ' r̂lofs l?' 
scheu Händlern in Rußland, namentlich aus dew ^  ,
aufgekauft, sind theils für Frankreich, theils aber d" 
bestimmt, und zwar sollen dieselben in den beider Der 
für die Veredelung der „Traber" verwerthet werd ' Mch , 
steht bekanntlich in den Vereinigten Staaten in hoy berühr* 
Summen werden darauf verwendet, die Zucht ^-naeN«^.^ V  
pferden auf die höchste Stufe der Vollendung ZU ^ 11,1̂ ..^

Danzig, 3. Juli. (Relegation. Erstochein ^oieh'***
Monats sind vom hiesigen städtischen Gi>iiiiias>u"l .^ , , 1 0 0 ,,S 
daner, die des häufigen W i r t h s h a u s b e s u c h s A L B  ̂ „g.^ 
worden. Auch ist gegen diejenigen Wirthe,

s. z«Ii, <Dl- «»»d, »«» - in »
gestern Nachmittag unsere Stadt. Die Frau des " >
lebenden Mühlenbesitzers G. hierselbst hat durck ^  so 
wasser freiwillig den Tod gesucht; Familiensorgen ^  0 «
hängnißvollen Schritte getrieben haben. ... ereigv'.gasst',-!^

"Königsberg. 3. Juli. (Ein gräßlicher La' ^ r  ^
Abend in der Brauerei von K. in der Lob u«''„jg, e
Arbeiter August Mey war am Maischbottich besch gebend ^  
das Gleichgewicht verlor und kopfüber in das > ^  ^  
hineinstürzte. Glücklicher Weise war schnell V l '  > 
gelang, den Unglücklichen noch lebend aus d""
Die Verletzungen, die der Arbeiter erhalten, stn Th('l sm- 
setzlick,. Die Haut am ganzen Körper hat stcb „ g E / 'M '

sn... A- V- -Ktz
entgleiste in Folge Radreifenbrucks am Sonntag,,,. , 
Personenzuges, welcher in Osterode um 4 Uhr ka>"
Schaden ist dabei Niemand gekommen. Der 3"S
spülung von 75 Min. hier an. , .   ̂ NA* „tag ^

Bromberg, 4. Juli. (Verschiedenes.̂  H " a M ^ a A i ' iB ^  
von Tiedemann wird sich, dem Vernehmen b
nähme an dein Provinzial-Süngerfest nack Jnowr » 
Korbmachermeister und Kastellan der st'.ff'g*." Bürg**, E ü  l"̂ > 
ist anläßlich seines heute stattfindenden 50«ahrig ' ysr- ,,,s<1i( /
einer Deputation der genannten Loge .jsstraß* g«r gl 
überreicht worden. — Das Grundstuck, JohaM N*1 „g  ̂ ,
Frau Feck gehörig, ist von der letzteren an S* ̂ flast b P  /
den Preis von 27 300 Mk. verkauft worden, M* ,,v,sck 
gestern stattgefunden. — Gestern Nachmittags „̂e>> , 
machte der Lohnkellner Carl Sicgemund, ouf diN̂ i 
nadenwege an den Schleusen sitzend, A uS^at
sckuß ein Ende. Die Kugel ging m das lmt« ^r S" ö'. 
Stelle. Nahrungssorgen sollen die Ursache Z d o r t . ,  oh 
S. reiste vor längerer Zeit nach Berlin,,'VeN!Ü^"äca>A,iA!,/ 
langen und kehrte, da seine diesbezüglichen . ei»e A,, 
blieben, wieder nach hier zurück. Er hiNterA ^  /
Theil noch unerzogene Kinder m bitterster No y 
wurde gestern der Maler Roman Jezwrskl w pl ^
zu einem Jahr Gefängniß verurthM.^ ->'
' Posen) 2. Juli. Was hiesige Festungsgefa^^saNg" 
aufgelöst. Die Gefangenen werden dann 
Wesel und Rastatt vertheilt.
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Lokales.
. ^  Thor», 5. J u l i  1889.
D t it^ ^ /n k m a l f ü r  G e n e r a lm a jo r  v o n  H o lle b e n .)  

^  auf dem Kirchhofe der Militär-Gemeinde die Ent-
^aior v^odenkmals für den verstorbenen Festungskommnndanten, 

î u iii-»t?ou Holleben statt. An der Feierlichkeit nahmen die
Militärbehörden m it dem Kommandanten, General­

e n  äarnjs ^Itow-Vorbeck und Deputationen des Osfizierkorps der 
!Ur Eheil; ferner waren Mannschaften von jedem Re-

i-iii ^ iib lp  nähme an der Feier kommandirt. Herr Garnison-
N. ^   ̂ ^  Rede. Die Feier vollzog sich, ihrem Charakter
'.G? r̂abstu!, schlichter Weise. — Das Denkmal besteht in einem 

deckt Marmor, welcher den umgitterten Grabhügel
Agende ^ ^ ^ u c h te n d e n  goldenen Buchstaben trägt der Grab-

^ e n e r a l m a j o r  W i l h e l m  von H o l l e b e n  
geboren 30. Juli 1828 

gestorben 30. November 1888.
Kommandant von Tb orn 

1881-1888.

Gewidmet von dem Offizierkorps 
der Garnison Thorn.

Selig sind, die in dem Herrn sterben, 
y Denn ihre Werke folgen ihnen nach.
<ltn Offenbanmg Johannis 14 Nr

Grabhügels ziert
welches von

den Stein 
einem goldenen

ein Eisernes Kreuz 
Lorbeerkranze um-

?l>>! üÄes Or. a /fta b s re is e .) Der Generalstab des zweiten Armee- 
ülle^o ^lt Kuhlmann, ist auf seiner Informationsreise in  Stärke 

V ? ^ t r o s ^  angehörenden Offizieren heute M ittag
, t Nedml ^rselbe w ird hier und in der Umgegend kürzeren
Au
kus N>0sslonszwecken) ist der Ober-Staatsanwalt Herr

-

^  ^ktb^-^buwerder hier eingetroffen
h.s/^cbe W o h l th ä t ig k e its v e re in e . )  I n  Ost- und 

^ s A ig  zur Zeit 14 katholische Vincenzvereine, und zwar
1 in  T h o r n ,  Graudenz, Konitz, Czersk, Meristem, 

î)le ^10 Glottau, Königsberg und Mehrungen mit
d ^ 'b e n ^^ölliedern und 551 Ehrenmitgliedern. Sämmtliche 

Atzten Vereinsjahr 656 Familien m it 10 013 Mk. 
^ U n d  W 'Frauenvereine bestehen in Danzig, Konitz, Tuckel, 

selben thätigen^ und ^63 beitragenden M it-

t h ° i l i ) (
für Aspiranten des geistlichen Standes" in

. ^  ,^e nur ^ l  ryarigen uno hrz venragenoen
K ,s Au», N haben 129 Personen mit 2378 Mk. unterstützt.

NW'WLkS
1888/89 776 Mk. eirrgegangen. Davon wurden 

Ct ^ ^ b t  763 Mk. unterstützt. Von den früheren Stipen- 
i ^  ,Aüsnn^olkphs-Vereins haben im verflossenen Schuljahr fünf die 

L g e le g t und studiren jetzt Theologie, 
v  v  Während >ü u b) hält seine Ferien von, 21. J u l i bis 

"Ug dernr "0 der Ferien dürfen Termine zur mündlichen 
l̂ik> ^Uf A ge l nach nur in schleunigen Sachen abgehalten

^ der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne

der W eichsel.) Das russische Verkehrsministe- 
schrjstlil^ ^us Warschau gemeldet w ird, gegenwärtig einen 
ln x.n Verkehr mit den preußischen und österreichischen

i . d e r  Regulirung der Weichsel. Nach Beendigung der 
? oste!. .^r D . der Gegend von Warschau werden dieselben 

bis zur Mündung der Narew und oberhalb von 
cl.Utv̂  ^z^knze bis Pulawo fortgesetzt. Auch soll die Strecke 

k )ur preußischen Grenze regulirt werden. DerKosten-
^ e i ^ h r v v  "bn beträgt 5 M illionen Rubel.
^  E . U e u ^ ^ ^ ^ S ü n s t ig u n g  f ü r  M i l i t ä r k a p e l le n . )  
^  ergangene Verfügung des Eisenbahnministers wird
U. libk! Militärkapellen auf ihren Konzertreisen Seitens

6kri Mn... ^lltuna dieselbe ^dabrnrpiä^rniriüinilnrl npniäbvt NlieMim« ""S  dieselbe Fahrpreisermäßigung gewährt, 
^  sollen m.k -^Ersonen. Früher bezahlten die Mitglieder 

 ̂ lhren Konzertreisen die volle Personentaxe.

i» r'ÄÄLL'LL!'L.'LL.'L

wie
der

dk ^ J u l i  ^st°ttstnd7t." w -rV -n '°°n^ h i° r Ä °  vie/hies.gen
ld e 9,-8ertafel, die Handwerker-Liedertafel, der Lieder­

abtheilung des Turn-Vereins m it zusammen 
Zu dem Feste ist die Kapelle des 

in  Brom-^  ^ts von Borcke engagirt. — Die Regierung in  B  
L ^ lll ig t  be ^  Provinzial-Sängerfest eine Äeihilfe

........ . ... .

von

um 6 Uhr präcise um 
des Herrn Walter

Her"^Ä?ürde errang Herr Uhrmacher Schesfler; erster 
^^uterexpedient Stange, zweiter R itter Herr Kauf

'r..'schaben. "u r in der Buchhandlung ^ ___ ___
td?)en^K ö ' i ^ ? b r  Kirchenthür werden keine Billets ausgegeben.

^ß^fchießen derF ried richW ilhe lm -S ckü tzen - 
^  w,. ^ dreitägiger Dauer heute Nachmittag beendet

(>»^^ürde errang Herr Uhrmacher Sckeffler: erster

Kaiser gab der
______ ____________  den für den Kron-

Goewe ab. Bei dem Preisschießen, welches 
voranging, gelangten Prämien im Gesammtwerthe 

^äck^E iten c > ^  Bertheilung. Der Besuch des Konzerts am 
^„«^ttage  war leider durch ungünstige W itterung 

heute ........... - - - - -l i t t  die Theilnahme an dem Feste unter

e V e re in )  hielt gestern Abend die
welche von 18 M itgliedern und zwei Gästen besucht 

öe reserirte über die Ergebnisse der Berathungen der 
Vorstandssitzung. Der Vorstand des nord- 

V  E?^!chlä^. ^^^n-Bundes hat dem hiesigen Lokalverein die Ab- 
^ d e t  bis jetzt gütigen Bundesstatuten m it der

ÜV ^'r L V«reinsrÄ^, d«: gemachten Vorschläge schlüssig zu machen 
A ^a<be .m Ä ^^usse  versehen zurückzusenden. Wegen Dring- 

Ver!««. . Angelegenheit in  einer Vorstandssitzung 
V^äss^de ertheilt zu diesem Beschlusse ihre Zustimmung.
' 7«Uten j ^  bekannt, daß der in  Gemäßheit des 8 H  der 

' ^^ule üi abzuhaltende Stenographentag

m ^ "^ a r t  gewählt worden Das im Vcreinsorgan 
k ' '^ » ° > '° ^ s ° 'n 2  reichhaUiges und w ird die

in S tuttgart allen Freunden der Kurz 
und vielseitige Anregung bieten zur eif- 
System. Zum Schluß wurde die er-

^  k n ^ u l^ n ^ ,  ?^wacht, daß der mitteldeutsche Verband der alt- 
E ^w iN t.,, Sitz Frankfurt a. M . ist, die neustolzescheen Hai.

Am 1. d. M ts . hat Herr Lehrer Gutschke 
„  egangen, an welchem er vor 

an der dortigen Schule antrat. Namens der 
eine Deputation dem Jub ila r einen werth- 

hehrer der Thorner Niederung schenkten einen 
Krücke. Von Nah und Fern gingen dem

^ ' . i u ^  ^ 8  d°u Tag begaug°n,

«!i>

!tz.^pel^berreichte
Ä  g'f. «ehr

^ ( V ^ r a ^  ---------  "
briefliche Glückwünsche in  großer Zahl zu.

! ^welch^s Stillsitzen lernen. Das Stillsitzen-
,?.^hler Eltern eine bestimmte Stunde festsetzen, ist

Um^.7. tzeb/nL? ? "r  Erziehung begangen werden kann. Das 
gehört dem S p ie l; Körper, Geist, Muskeln, 

^  ve?^ '.Sitze,, ollm ^  frei und ungezwungen entwickeln. Durch 
werden die Rückenwirbel und die Becken- 

Unterleibsorgane gedrückt und gestört, 
i dÄ e v^e n  d ik -^ .^ ^ "^ ü e n , die im späteren Alter zum Ausdruck 

9 ?^ffen das frühzeitige „Sitzenlernenmüssen" vorbereitet. 
N l^tzben^ romm^ zettlg genug. — Auch das „Lernenwollen" 

^ r i g e n ^  lehr großer Vorsicht zu üben. Die
i spätere!, n viel lernen; mehr als

e ' c > ^ o e n s j a h r e n .  Was für eine Unmasse von An- 
a n e i^ ^ ^ ^ .  ^önen, Begriffen, Fertigkeiten muß das 

 ̂ ^  ganze Sprache muß es beherrschen
llche Lernen kommt m it der Schule zeitig genug.

— ( W it te r u n g . )  Die letzten Tage haben reichlichen Regen ge­
bracht und die Temperatur ist dadurch erheblich abgekühlt worden. 
Obgleich w ir  uns gegenwärtig in der Zeit der Roggenernte befinden, 
dürfte die regnerische W itterung den Landwirthen doch nicht unerwünscht 
sein, vorausgesetzt, daß sie nicht länger anhält.

— (D ie  nächsten k r it is c h e n  Tage) nach Dr. Falb's Theorie 
sind der 12. und 28. J u li.  Es sind dies kritische Tage zweiter Ordnung. 
Der 11. August, 19. September und 24. Oktober sind dagegen kritische 
Tage erster Ordnung.

— (S c h w u rg e r ic h t.)  Sitzung vom 4. J u li.  Es wurde verhan­
delt gegen den Besitzer Franz Ostrowski aus Rommen, z. Zt. in Haft, 
wegen betrügerischen Bankerotts, und gegen den Besitzer Gustav Lange 
in Rommen, den Besitzer Albert Galka,^ ebendaher, den Besitzer August 
Knobloch aus Kernensdorf, den Besitzer Johann Choczelewski aus 
Rommen sowie den Besitzer Adam Wiergowski, ebendaher, sämmtlich 
wegen Hülfeleistung zum betrügerischen Bankerott. Unter Annahme 
mildernder Umstände wurde der Hauptangeklagte Ostrowski zu 9 M o ­
naten Gefängniß verurtheilt, wovon 6 Monate als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Die übrigen Ange­
klagten wurden freigesprochen. A ls Vertheidiger fungirten die Rechts- 
anwälte Herren Dr. von Hulewicz, Jacob und Stein. Die Königliche 
Staatsanwaltschaft war durch Herrn Gerichts-Assessor Haupt vertreten. — 
Das Geschworenen-Kollegium bestand aus folgenden Herren: Besitzer 
Hugo Joppe-Kulm. Neudorf bei Kulm, Amtsvorsteher Friedrich Hermann- 
Kl. Czyste, Posthalter Carl Herzberg-Kulm, Progymnasiallehrer Richard 
Hacke-Löbau, Gutsbesitzer Oskar O rlovius-G r. Goerlitz bei Bergfriede, 
Gutsbesitzer Carl Lehmann-Brattian bei Neumark, Gutsbesitzer Bernhard 
Dommes-Morczyn, Domänenpächter Paul Krause-Fiewo bei Löbau, 
Fabrikbesitzer Rudolf Peters-Kulm, Hotelbesitzer Max Schulz-Kulmsee, 
Fabrikbesitzer M ax Schmih-Neu-Schönsee, Rittergutsbesitzer Matthiae- 
Rynnek bei Kielpin.

Sitzung vom 5. J u li.  Der Arbeiter Stephan Sierowski aus Bart- 
nitzka, z. Z. in  Haft, hatte sich vor dem Schwurgericht wegen Straßen­
raubes zu verantworten. Derselbe war angeklagt, am 29. M ärz 1889 
auf einem Wege zwischen Lautenburg und Klonowo dem Müllergesellen 
Ferdinand Podolla eine Taschenuhr, zwei Portemonaies mit zusammen 
1 Mk. 5 P f. baares Geld, ferner ein Messer und einen Stock unter A n­
wendung von Gewalt abgenommen zu haben. Die Geschworenen be­
jahten die Schuldfrage; das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 5 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufsicht. Vertheidiger des p. Sierowski war Herr Rechtsanwalt 
Cohn. Die Königl. Staatsanwaltschaft war durch den Ersten Staats­
anwalt Herrn Nischelsky vertreten. — I n  zweiter Sache wurde gegen den 
Arbeiter Johann Zgodda aus Thomasdorf, z. Z. in  Haft, wegen wissent­
lichen Meineids verhandelt. Der Angeklagte wurde für schuldig erkannt, 
am 3. A p ril 1889 zu Thorn vor dein Königl. Schwurgericht in  der S tra f­
sache wider die Zimmermannsfrau Szypniewski wegen Meineids wissent­
lich ein falsches Zeugniß m it einem Eide bekräftigt zu haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf 
gleiche Dauer; gleichzeitig wurde ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder Sach­
verständiger eidlich vernommen zu werden, dauernd aberkannt. Die Ver­
theidigung des p. Zgodda führte Herr Rechtsanwalt Schlee. A ls Ver­
treter der Königlichen Staatsanwaltschaft fungirte der Erste Staatsanwalt 
Herr Nischelsky. — A ls Geschworene waren für die heutige Sitzung 
folgende Herren ausgeloost: Oberamtmann Wilhelm Prickmann - Dom.
Krotoschin bei Bischofswerder, Fabrikbesitzer Max Schwitz - Neu-Schönsee, 
Hotelier Eduard May-Thorn, Progymnasiallehrer Richard Hacke - Löbau, 
Gutsbesitzer Oskar O rlovius - Gr. - Goerlitz bei Bergfriede, Gutsbesitzer 
Hermann Hübe-Königl. Roßgart bei Briesen, Amtsvorsteher Friedrich 
Hamann-Kl.-Czyste, Domänenpächter Paul Krause-Fiewo bei Löbau, Fabrik­
besitzer Rudolf Peters-Kulm, Bankier Arnold Ruhemann-Kulm, Hotelier 
Max Schulz-Kulmsee, Domainenpächter Bernhard Meyer zu Bexten- 
Griewe.

— (M a rk tb e r ic h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: alte Kartoffeln 1,60 
bis 2,00 Mk. per Ctr., frische Kartoffeln 4—7 Pf. pro Psd., Zwiebeln 
frische l5  P f. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Spargel 
60 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Gurken 60—80 
Pf. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi 20—25 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 8— 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. 
pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirschen 10—30 P f. pro Pfd., Stachel­
beeren 10—20 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 30—40 Pf. pro Maaß, Johannis­
beeren 10—20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 8— 10 Pf. pro Maaß, H im ­
beeren 30 Pf. pro Pfd., Prasseln 40 Pf. pro Pf., Aepfel 15 Pf. pro 
Pfd., Pilze 25 Pf. pro 2 Schüsselchen, Butter 0 ,75-0 ,90  Mk. pro Pfd., 
Eier 5 5 -6 0  Pf. pro Mandel, alte Hühner 1 ,80-2,00 Mk. pro Paar, 
junge Hühner 0,70— 1,10 Mk. pro Paar, junge Enten 1,70 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. Fische pro Pfd.: Weißfische 15 bis 
30 Pf., Hechte 5 0 -7 0  Pf., Schleie 4 5 -6 0  Pf., Karauschen 4 5 -6 0  Pf., 
Zander 80 Pf., Bressen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 40—60 Pf., 
Wels 50 Pf., Aale 90 -1 ,1 0  Mk. Krebse 0,50—5,00 Mk. pro Schock.

— (S te c k b rie f.)  Hinter dem flüchtigen Arbeiter Leon Freder aus 
Neu-Weißhof, hiesigen Kreises, gegen welchen wegen Diebstahls die 
Untersuchungshaft erlassen ist, hat die hiesige Königl. Staatsanwaltschaft 
einen Steckbrief erlassen.

— (P o liz e ib e r ic h t . )  A rre tirt wurden 9 Personen, liederliche 
Frauenzimmer, Obdachlose und Individuen, die Unfug verübt haben.

— (D ie  A u s z a h l u n g  de r  Löschgebüh ren )  an die beim letzten 
Brande thätig gewesenen Löschmannschaften findet morgen Nachmittag 
6 Uhr im Polizeikommissariat statt. Pünktliches Erscheinen ist erforderlich.

— ( G e f u n d e n ) :  ein schwarzer Regenschirm und ein Fingerhut auf 
der Bromberger Vorstadt, ein Packet Papiere, M ilitär-Form ulare ent­
haltend, auf dem Altstädtischen Markte und ein Rasirmesser m it weißer 
Schaale in der Baderstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel .)  Der heutige Wasserstand am Winde-

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Hauptzollamt, Hauptamtsdiener, 750 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß und 60 Mk. Dienstbekleidungszuschuß. Dirschau (Ober-Post- 
direktionsbezirk Danzig), Bahnpostamt N r. 11, 2 Postschaffner im Be­
gleitungsdienst, 800 Mk. Gehalt und 106 Mk. Wohnungsgeldzuschuß 
jährlich, außerdem Fahrtgebühren. Gottschalk (Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig), Postagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß. Königsberg, Königliche chirurgische Universitäts­
klinik, 2 Heilgehilfen, 18 Mk. pro Monat, freie Station. Königsberg, 
Magistrat, Kanzlist, 70 Mk. monatlich Diäten fü r das tägliche Pflicht­
quantum von 8 Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden m it 25 Pf. pro 
Bogen vergütet. Lyck (Ostpreußen), Magistrat, Polizeisergeant, 900 Mk. 
Marienwerder (Westpreußen), Postamt (Ober-Postdirektionsbezirk Danzig), 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

Mannigfattiges.
( E i n e  L e i b g a r d e  der  K a i s e r i n )  wird, wie Berliner 

Blätter zu berichten wissen, demnächst geschaffen. Dieselbe wird 
aus 24 Mann bestehen und von einem Offizier nebst zwei 
Unteroffizieren befehligt werden. Die Mannschaften werden dem 
Regiment der Gardes du Korps entnommen und sich durch 
stattliche Figuren auszeichnen. Die Uniform dieser Elitetruppe 
hat Aehnlichkeit m it der Tracht der Leibkompagnie Friedrich's 
des Großen: weißes verschnürtes Koller m it karmoisinrothen 
Rabatten und aufgeklappten Schößen, Gardelitzen und Dreispitz. 
Der preußische Hof folgt übrigens m it dieser Neuerung einer 
an anderen Höfen schon längst üblichen Einrichtung.

( I n  d e r Prozeßsache e i nes  P o s t h ü l f s s c h r e i b e r s ) ,  
welcher im Winter 1886 vor dem Palais des Prinzen Albrecht 
in Berlin  auf dem Glatteise gestürzt war und sich Verletzungen 
zugezogen hat, die ihn dauernd erwerbsunfähig machen, gegen 
den Prinzen Albrecht hat der geheime Justizrath des Kammer­
gerichts unlängst nach vielfachen Vorverhandlungen dahin erkannt, 
daß der Prinz Albrecht verurtheilt sei, dem Schreiber lebens­
länglich monatlich 75 Mark zu zahlen. Der Gerichtshof nahm 
an, daß der Prinz als Besitzer des Palais fü r die polizeilich 
angeordnete Instandhaltung des Tro tto irs verantwortlich sei.

( D e r  G e n e r a l s t r e i k  der  B e r l i n e r  M a u r e r )  ist 
nunmehr auch durch offiziellen Beschluß einer gestern stattge- 
fundenen großen Maurer-Versammlung aufgehoben.

( D e r  f r ü h e r e  s oz i a l demo ' k r a t i s che  R e i c h s t a g s ­
a b g e o r d n e t e  W i l h e l m  H a s e n c l e v e r )  ist am Mittwoch 
Abend in  der Maison de Santo in Schönberg bei Berlin , wo 
er seit November 1887 untergebracht war, im Alter von 52 
Jahren gestorben.

( E i n  s ta rker  F a m i l i e n  stamm. Bei einem Kind- 
taufsfeste, welches vor einigen Tagen in  der Familie eines 
Arztes in Bromberg gefeiert wnrde, brachte der Großvater des 
Täuflings auf diesen einen Toast aus, worin er nachwies, daß 
derselbe —  nebenbei das vierte Kind des Arztes —  noch am 
Leben habe: drei Großeltern und vier Urgroßeltern und daß 
erst vor kurzer Zeit die Nrurgroßeltern verstorben sind. Die 
Urgroßeltern befinden sich im Alter von 96, 90, 80 und 86 
Jahren und erfreuen sich sämmtlich einer verhältnißmäßig rüstigen 
Gesundheit. E in Urgroßvater ist über 50 Jahre Lehrer auf 
dem Lande gewesen. Vor 16 Jahren hat sich derselbe erst 
pensioniren lassen. Ein anderer Urgroßvater des Täuflings 
wohnt als Rentier in einem Dorfe bei Rakel und ist 90 Jahre 
alt, eine Urgroßmutter ist 96 Jahre alt.

( I n f o l g e  G e n u s s e s  v o n  f a u l e n  K a r t o f f e l n )  sind 
in Dinau in Belgien 160 Dragoner erkrankt.

( G r u b e n  - Ka t a s t r o p h e . )  Bei Sam t Etienne, Departement 
Loire (Frankreich), sind in einem Bergwerk 300 Bergleute durch schla­
gende Wetter verunglückt. Es sind bis jetzt 16 Leichen und 10 Schwer­
verwundete herausgeholt. Die Rettungsarbeiten mußten dann 
wegen Uebcrschwemmung der Gruben von Sam t Louis, welche 
m it denen von Vergileux zusammenhänge», eingestellt werden. 
Truppen bewachen die Gruben, und verhindern das Eindringen 
der Volksmenge. Zwei Ingenieure, welche einfahren wollten, 
wurden halberstickt an die Oberfläche befördert. Präsident Carnot 
und der Minister der öffentlichen Arbeiten haben H ilfsm itte l 
nach der Unglückssiätte abgesandt.

( E in e  K a n o n e  geplatzt . )  I n  England platzte bei den Schieß­
übungen der Artillerie-Freiw illigen von Kent in Sheerneß eine 40-Pfünder- 
Kanone etwa 30 Zoll vor der Mündung. Drei Kanoniere wurden ver­
wundet, einer lebensgefährlich. Das Geschütz stammt aus dem Jahre 
1862. Die übliche amtliche Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.

Neueste Wachrichten.
P aris , 4. J u li. Ueber den Stand der Rettungsarbeiten 

wird aus Sam t Etienne gemeldet: Die Nettungsarbeiten in 
den Gruben, wo die Explosionen stattgefunden, haben die ganze 
Nacht gedauert und sind trotz aller Anstrengungen resultatlos 
geblieben. B is 10 Uhr Vormittags wurden 25 Verschüttete 
herausgebracht, von denen 14 todt waren und 11 noch Lebens­
zeichen von sich gaben. Von den letzteren sind drei ebenfalls 
gestorben._______________________________________________

Telegraphische Depesche der „Thorner Wreste".
P a r i s ,  5. J u li. I n  S a m t Etienne brennt das Berg­

werk an vier verschiedenen Punkten. Die Bergung der Leichen 
der verunglückten Bergleute ist gegenwärtig unmöglich.

V er ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
5. J u l i 4. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 0 7 -6 0 208—50
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 207—50 2 0 8 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3*/-. 0 / 0 ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...............................

104—20
6 2 -6 0

10 4-2 5
6 3 -2 0

Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 57— 57— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3V« 0 / 0  . . . . 102—20 1 0 2 -2 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 2 8 -7 0 2 2 9 -7 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 171—80 17 1 -9 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ............................................... 1 8 6 - 186—
Septbr.-Oktbr............................................................ 18 5 -5 0 185—75
loko in  N ew york ..................................................... fehlt. 87—50

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 0 - 150—
J u l i - A u g u s t ..........................................................
Septbr.-O ktbr..........................................................

150— 150—
1 5 4 -2 0 15 4 -7 0

O ktober-N ovem ber............................................... 15 5 -2 0 155—70
R ü b ö l :  J u l i ............................................................... 5 7 -4 0 58— 10

Septbr.-Oktbr............................................................ 5 7 - 5 7 -3 0
S p i r i t u s :  ...............................................................

50er lo k o .......................................................... 5 5 -3 0 5 5 -5 0
70er lo k o ......................................................... 3 5 -3 0 3 5 -7 0

70er Ju li-A ug us t....................................................
70er S e p tb r.-O k to b e r..........................................

33—80 3 4 -2 0
34—40 3 4 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

rlim.
Thenn.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. J u li. 2bp 757.1 -l- 13.0 E 10
9bp 756.2 1- 12.1 0 7

5. J u li. 7ba 753.6 1- 11.7 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das  no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  S o n n a b e n d ,  6. J u l i .
Wolkig, zum Theil sonnig; vielfach bedeckt, Gewitter und Regen. 

Nackts recht kühl, Tags normale Wärme. Schwacher bis mäßiger Wind. 
A n den Küsten Nebeldunst.

^  Kirchliche Nachrichten. ^
Sonntag (3. n. T rin ita tis ) den 7. J u l i  1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V-, Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P farrer Jacobi. — Kollekte fü r die Armen 

der Gemeinde.
Neustädtische evangelische Kirche:

Morgens 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9 1 / 4  U hr: Herr P farrer Andriessen. — Kollekte fü r den

Kirchenbau der S t. Georgen-Gemeinde.
Vorm. 11V2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags fä llt der Gottesdienst aus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garn.sonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9'/s U hr: Herr Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  8. J u li,  Nachm. 6 Uhr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Männern in  der Wohnung 

des Herrn Garnison-Pfarrers Rühle.

Katholische Kirche zu S t. Johann.
Sonntag den 7. J u ln

Vorm. 9'/4 Uhr: Hauptandacht. Predigt in  polnischer Sprache.



H o lzv e rk a rifs -B e k a n n tm a c h m ig .
Königlich- Hb-rfSrli-r-i Schirpih

Am 11. Juli 1889 von Vorm. 11 Uhr ab
sollen in  dem Gasthause des Herrn in  Argena« folgende Kiefern­
hölzer und zwar:

1. Schuhbezirk Ruhheide: Jagen 140 und 141, Durchforstung, (un­
m itte lbar an der Chaussee Thorn-Argenau), 1598 Rm. Kiefern Reiser l ä ;  
außerdem aus der T o ta litä t: 10 Rm. Kloben, 37 Rm. Spaltknüppel, 42 Rm. 
Reiser I. und 120 Rm. Reiser I I .  ;

2. Schuhbezirk Schirpih: Jagen 222 und 223 ( in  der Nähe der 
Chaussee Thorn-Brom berg), 119 Rm. Kloben, 136 Rm. Spaltknüppel, 261 
Rm. Reiser I. und 2332 Rm. Reiser I I I .  K l. ; Jagen 227 und 228, Durch­
forstung, (an der Lehmkieschaussee), 326 Rm. Kloben, 403 Rm. Spaltknüppel, 
50 Rm. Pfahlholz, 1393 Rm. Reiser l  ä ;  außerdem Jagen 153 und 155, 
Durchforstung, (unm itte lbar an der Chaussee T h o rn -A rg e n a u ), 1413 Rni. 
Reiser I cl, öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 4. J u l i  1889.

Der Hkerförster.
____________________________ (gez.) ____________________________

Oeffentliche

Zlllllllgsmstkigkri»!».
Am Sonnabend den 6. d. M ts .

Nachmittags 5 Nhr
werde ich bei dem Saltlerineister Olsrewski 
in  Leibitsch

ein Repositorium, eine Nähmaschine, 
einen Spiegel und ein Sopha mit 
grauem Bezug

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 5. J u l i  1869.
L a r t v l t -  Gerichtsvollzieher.

ZMWMrjtchknnig.
Montag den 8. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
N. 8okmiü1 hierselbst"

75 Centner verschiedene Sorten 
Stahl-Pflug-Schaare 

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung versteigern.

Briesen den 3. J u l i 1889.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

Z W IIg S IIt ts tk ig t t lW .
Am Montag den 8. Juli er.

Nachnnttags 4  Uhr
werde ich bei dem Bauunternehmer Karl 
blüller in Podgorz

ein Sopha, einen runden Sopha- 
tisch, ein Spiegelspind, einen Regu­
lator, ein nnßbaum Kleider und 
ein desgl. Wäschespind n. a. in.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 5. J u l i 1889.
» a r t v t t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZVMMttsttiMIlllg.
Am Dienstag den 9. Juli er.

Nachmittags 1 Uhr
werde ich in  Gurske bei dem Besitzer 
Herrn peräinand Krause 

zwei Fuhren Heu,
welche dort in  Verwahrung gegeben, sowie

an demselben Tage Nachm. 2 Uhr
bei dem Besitzer Herrn IVilbelm pankralr 
in  Schwarzbruch

eine Parzelle Roggen von 165 
Schritt Länge und ca. 70 Schritt 
Breite,

ferner am
Mittwoch den 19. Juli er.

Vormittags I I  Uhr
in  Lonczyn bei dem Herrn Ibeollor

eine Parzelle Roggen, 42 Schritt 
breit und 140 Schritt lang,

und
an demselben Tage Nachm. 2 Uhr 

bei der W ittwe Lertrucle 8koivronska in
Siemon gleichfalls

eine Parzelle Roggen, 75 Schritt 
lang und 95 Schritt breit

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t L -
___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Unsere Koblonsäurv - k ie r

Apparate baden sied in dür­
rer Zeit sednellen ^
Kanx versedaM. 
öetried dillißser^ 
als m it Dukt-
drnek. ^  Das

Vier dält 
'sied vvoedenIanS 
Avoldsebmeokead.

Königsberg i. pr.
kroiskouranto franko und gratis.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. -WW

^  Photograph,
Mauerstraße 463.

Am 7. Juli srtth 
verreise ich bis Ansang 
August.

llk. l.. 8riiliu>n.
V E "  Vom 6. Juli 

bis 4. August ist mein 
Operationsziiumcr ge­
schlossen.

I
Hiermit erlaube ich mir, die geehrten In te r ­

essenten davon zu benachrichtigen, daß ich 
mich hierselbst Glisabethstraße N r. 8 als

Kederznrirhter
niedergelassen habe, und bitte mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

M it  Hochachtung
IL v iu r r i»

Feinsten rheinischen

V o i l l v s s i K
zum Einmachen

empfiehlt

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

D M " Pcnsiou -WU
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter !Vl. 750 all die
Expedition dieser Zeitung._______________
C7>ie dem Kgl. Eisenbahnbuchhalter Herrn 
^  lleumann zugefügte Beleidigung nehme 
ich zurück.

/wam M obalski, Schuhmachermstr.

Ueuls /lbenff 7 übe:
0 6 1 8 1 1 1 6 1 1 6 8  O o ito o r l

»I» t>S> I4 lI^k I» S ,
ßseZsedeu von der Ooaeert-VereiaiANvA der Mt^ILecler

des Königl. Oom-Lkors ru Keelin.
L»»Rti a  I  SO WLlL., I 8 e I » U I ^ »  u .  8 v I» IN ^>  r» 7S 1^17,

sind liabea ia der Dneddavdlnv^ von R tU>»Rl»«eI^.

Uin falschen Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich hiermit 
meinen geehrten Kunden von T h o rn , G ra n d e n ; und Umgegend, 
daß ich mein seit 37 Jahren bestehendes Geschäft nach wie vor 
weiterführe, und daß alle in mein Fach schlagenden Arbeiten wie 
bisher aufs billigste und dauerhafteste ausgeführt werden.

KgeniM M .
Kupserschmiedemeister in Graudenz.

Daselbst können sich 2 tüchtige Kupferschmiede melden.

Für Riesengebirgs-Frennde und Touristen.
Soeben erschien:

Heue Slieeisilrgstk üee kieesngeliiiM
im Maaßstab 1 : 75000 nach der neuen Meßtisch-Aufnahme bearbeitet von krey, 
Topograph der Königl. Landes-Aufnahme des großen Generalstabes. 4. Auflage.

Große Ausgabe in sieben Farben mit Bergzeichnung.
Situa tion  schwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 

braun, Touristen - Wege roth. Preis M ark 2,00, aufgezogen in  elegantem Carton 
M ark 3,60.

L) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien.
Situation schwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. Preis M ark 0,75, 

aufgezogen in Carton Mark 1,75.
T)ie Brey' sche neue Specialkarte ist nach Angaben der gesammten Kritik 

ohne Zweifel die schönste, richtigste und dabei billigste aller Riesengebirgs-Karten.

neuestes liliantjeebuck für das Mesengebirge.
Handbuch für Sommergäste und Touristen im Riesen-, Jser- und Walden- 

burger Gebirge. 8. Auflage, vom Central-Borstand und den Sectionen des Riesen- 
gebirgs-Bereins revidirt. Preis cartonirt 1 Mk.

Die 6 starken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweisen am besten, daß das 
„Wanderbucb" nicht nur der zuverlässigste, sondern auch der praktischste und dabei 
billigste aller Reiseführer durcb's Riesengebirge ist.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von
IV!ax ».kipelt's Verlag

in Warmbrunn.

^.ke ldorn- n D

Ein elegantes neues

steht zum Verkauf bei
______________ IN. Xoporynskl, T ho r» .

ein Hengst, 8 Jahr, 7

pferde zu verwerthen, zugfest garantirt, 
verkaufen. Näheres durch
______IN. lem plin , Lissomitz bei Thorn.

1 Will« Dogge,
V4 Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein d 
ist preiswerth zu verkaufen. Zu erj 
in  der Expedition dieser Zeitung. .
HZeustadt N r. 12 ist eine Wohnn 
^  Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch n 
vorn gelegen, fü r 216 M ark jährlich 
vermiethen.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) m Stuttgart erscheint:

Distrikte Geschichte Dnitschlmds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen a 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband L Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Abfahrt und Ankauft her Züge i« Tharn
vom 1. Juni 1889 av.

Abfahrt von Thorn:

(Stadtbahnhos)
nach

Oulmsee - (Oulm) - Lrauäenr - Marien bürg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.03 Bonn.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm.
G emischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8obön866 - kriesen - 01. k>Iau - Insterburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzltg (1—4 Kl.)
Personenzug (1- 
Personenzug (D

-4  Kl.) 
-4  Kl.)

. 12.17 Nachm. 

. 6.51 Abends 

. 10.08 Abends

nach
ärgenau - Inovvrariavv- Posen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.13 Abends

nach
Ottlotsokin - HIexandl'owo.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zobneidemübl-öer-lin.

Personenzug (1—3 Kl.*) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhos)
von

I^arienburg - Lraudenr - ^."!m
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) 
Gemischt.
Gemischt.

Z llg k 
Zug (!

2 -  4 Kl.) . . 3.51 2 
2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhos)
von

lnslerburg - 01. k>lau - kniesen
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  ' 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . !

von
Posen - lnoivrarlaiv - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.20 9. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.18 A

von
^lexanllrovvo - Oltlolsokin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 L

von
Kerlin-Zobneillemübl

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . .

krombei-g.
. 7.16 Vorm. 
. 11.24 Vorm.

5L in  erfahrener In sp e k to r, im Besitze 
U  ^  guter Zeilgnisse, Besitzerssohn, sucht von 
U sofort Stellung. Auskunft ertheilt Kauf- 
iz, mann Orarnieoki, Nellst. Markt.

Z w e i tüchtige selbstständiqe

? Monteure
!» unk kiii MiKksttWkr

finden dauernde und lohnende Be- 
schäftignng bei

K a r l  k o e n s c l i  L  L o . ,
Maschinen-Fabrik und Eisengießerei, 

A llen fte in .
Neisegesd w ird  vergüte t. "MW

A K l e m p n e r g e f e U e n
finden bei guten: Lohn dauernde Beschäfti- 
qung bei

V7. ttöble, T ho rn . M auers tr. 395.

2—3 tüchtige Oscnsetzer
finden dauernde Beschäftigung bei 

1 I.KuorKovvsKi, inMielke's Garten, Neust. 331.
l ^  ^  Tischlerei ver

langt von sofort
6. Wessel, Tischlermeister, Mocker.

Eine tüchtige

V ^ °  Köchin " W U
m it guten Zeugnissen kann sich zum sofor­
tigen A n tr itt einer Stellung melden bei 
F rau von puttkamer, Brombergerstr. 8a I.

1001) Meter gebrauchte

F e l d b u h n k c h i e n e n ,
65 mm. hoch, werden sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote abzugeben in  der Exped. 
dieser Zeitung.
lA in o  fast neue P lüschgarn itu r ist billig 
^  zu verkaufen.

Gerberstraße 291 I I .
«Line deutsch- 0,80 M ir .  hoch,

>. dänische ist M jg  ^  ver­
kaufen. Näheres tteusiäclt. «srstt 212, I.

« 39v«>l>Mk.sLLV.'».Ä
bei unbedingter Sicherheit, zu zu
vergeben. Auskunft ertheilt

n. p. Ousrvnski, B re ite s tr. 90b.
^> ie  2. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Oktober 
^  zu vermiethen.

i. pe lro ll, Coppernikusstraße 210.
s Stuben, Küche, Zubehör zu vermiethen

^ Bäckerstraßc 224.
Flache Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 

Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen.
6. Lebülre.

he rrscha ftliche  W ohnung , 1. Etage, 
s ^ 7  Breitestraße 452, sowie zwei Lager- 

keller vermiethet sofort oder später
kosonlba! L  6o.

M . Zim. u. Burschengel. z. v. Bankstr. 469.
. s^ ine  Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
s ^  Zubehör, auf Verlangen auch m it Pferde- 

stall vom 1. Oktober zu vermiethen.
6. «empler, Bromb. Vorstadt.

Die 3. Etage
l. ist im Ganzen oder auch getheilt vom 
s 1. Oktober zu vermiethen Gerechteste 129.

kausok.

Nachm. 2V .U hr F t s t M l '  '

Von 3 '/- Uhr ab

G r o ß e s  U o l k '

Schichenfc!^
IM -ko n ce s  ^
VMI der Kapelle des

Abends prachtvolle 
des GartenS

W W ^  F e u e r w ^

und Gemüsegarten, bin lch -  
Mark zu verkaufe t______

miethen. Näheres das-lbü
ZU erfahren.___________
M . Zim. f. 1 a. 2 H e r iL L ^ 7 p >  L

1 Laden

bis 2 Per,anen

Die 1.
'«raste 77, 2 Tr., > . 

he und Zubehör

'90-

Tyorner
B e n e n n u n g

öafer

Leu
rrbsen

ischv.d.Kenie
Bauchfleisch

SOKilo

1 K lo

Schock

1 K lo
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k t  in Thorn.


